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Madrid,  ll . Mai.
rungszustand verhängt.

Die Lage in Madrid
Madrid, 11. Mai . Die Nacht vom Sonntag auf Montag

ist ruhig verlaufen . Die Volksmenge hatte noch in der Nacht
einige Autodafes mit großen Mengen von Exemplaren der'
Zeitung„ABC " und ,M Debatte " veranstaltet . Der General¬
kapitän von Madrid , General Queipo de Llano , einer der
Meuterer des Flugplatzes „Zu den vier Winden" verbrachte
einen Teil der ZNacht im Innenministerium bei Besprechungen.
Als er das Innenministerium spät in der Nacht verließ, be¬
reitete ihm die Volksmenge eine Ovation und trug ihn im
Triumph aus den Schultern . General Queipo de Llano hielt
eine Ansprache und suchte die Menge zur Ruhe zu ermahnen.
Heute früh haben die Autodroschken den Verkehr noch nicht
wieder ausgenommen; auch sind Straßenbahnen nur in be¬
schränkter Anzahl unterwegs . Die sozialistische Partei und die
sozialistischenGewerkschaften verteilen Ausrufe, in denen zur
Ruhe gemahnt wird und fordern zur Weiterarbeit auf. Ein
großer Teil der Bauarbeiter ist jedoch in den Streik getreten.
Heute früh versuchten einige Manifestanten, die Jesuitcnkirche
in der Straße Gran Via in Brand zu stecken, nachdem sie vor¬
her emige Behälter mit Benzin ausgegoffen hatten. Die Po-
Itzei konnte jedoch das Vorhaben verhindern. Zahlreiche Ge¬
schäfte haben heute ihre eisernen Läden vor den Schaufenster»
nicht geöffnet.

Madrid, 11. Mai . Trotz aller Vorsichtsmaßnahmenist
es der Volksmenge um 12.30 Uhr gelungen, den Plan der Jn-
brandsteckung des Jesuitenklosters in der Gran Via in die
Tat umznsetzen. Das Gebäude steht in Flammen . Eine un¬
geheure Menschenmengehat sich vor dem Kloster angesammelt.

10 Klöster in Brand gesteckt
Paris,  11 . Mai . Wie Havas ans Madrid berichtet, teilt

das spanische Innenministerium mit, daß im Verlaufe der
Ausschreitungen der letzten Tage 10 Klöster in Madrid in
Brand gesteckt wurden. Tie Polizei sei aber Herr der Lage
uud der Verkehr beginne heute in den späten Nachmittagsstnn-
de« wieder zu funktionieren.

General Berenguer wieder verhaftet
Madrid,  11 . Mai. Der Staatsanwalt hat abermals

eine Strafverfolgung gegen General Berenguer uns zwar we¬
gen Fälschung eingeleitet. General Berenguer ist wieder in
das Militärgefängnis eingeliefert worden.

Die Tumulte in Madrid
Paris, 11. Mai. Obwohl eine offizielle spanische Erklä¬

rung die Vorgänge in Madrid als möglichst harmlos hinzu¬
stellen sucht und die Haltung der Bevölkerung lediglich als
Protest gegen eine Provokation der Monarchisten bezeichnet,
lauten die aus Madrid eintreffenden Nachrichten außerordent¬
lich ernst. Die Wut der Bevölkerung namentlich gegen den
Besitz von Ordensgesellschaftenhat dahin geführt , daß auch das
Carmeliter-Kloster und die Jusuiten -Universität für schöne
Künste in Brand gesteckt worden sind. Zwischen der Menge
und der Polizei kam es aus diesem Anlaß zu einem heftigen
Zusammenstoß, bei dem auf beiden Seiten geschossen wurde.
Die Zahl der Verletzten steht noch nicht fest. Die Regierung
hat nicht nur über Madrid den Kriegszustand verhängt , son¬
dern auch die Verhaftung sämtlicher Monarchisten, die für die

gestrigen Verfälle verantwortlich gemacht werden, vorgenom¬
men. Sämtliche Börsengeschäfte in ganz Spanien sind aus
Anweisung der Regierung eingestellt worden. Madrid gleicht
einem Heereslager. Ueberall patrouilliert Polizei und Militär
zu Fuß und zu Pferde . Bei der Regierung ist eine sechsköpfige
Arbeiterabordnung erschienen, die u. a. die Auslösung der
Gendarmerie verlangt und gegen das Vorgehen des Innen¬
ministers protestiert hat . Verschiedene Zeitungen haben poli¬
zeilichen Schutz erbitten müssen. Die Regierung betont in
einem Communigue , daß sie entschlossen sei, jede weitere Stö¬
rung der Ordnung durch rechtsgerichtete Elemente energisch zu
unterdrücken.

London, 11. Mai. Aus Lima wird gemeldet, daß sich dem
Transportarbeiterstreik auch die Studenten angeschloffen hät¬
ten. Die Regierung habe das Kriegsrecht verhängt , in ver¬
schiedenen Stadtteilen würden Schüsse gewechselt.

Sauerweius neuer Vlan
Oesterreichs Anschluß an Ungarn

Paris , 11. Mai . Auf Grund einer Studienreise durch Un¬
garn glaubt sich der Außenpolitikcr des „Matin ", Sauerwein,
zu den folgenden Feststellungen berechtigt: Zahlreiche Ungarn,
so glaubt Sauerwein , sehen seit Beginn der großen Kontro¬
verse über die Zollunion in einer Restauration und in einer
Union mit Oesterreich das einzige Mittel , „die von Deutschland
bedrohte magyarische Kultur zu retten ". „Ungarn ist über¬
zeugt, daß das Interesse Frankreichs mit dem seinen zusam-
menläust und daß sogar die Staaten der Kleinen Entente un¬
endlich weniger von einer Wiederherstellung des Königreichs
bedroht werden als vom Anschluß. Das am schwersten wie¬
gende an der Zollunion scheint, so schreibt Sauerwein weiter,
daß sie nicht den Anschluß vorbereitet , sondern bereits zu drei
Viertel als vollendet voraussetzt." Eine Zollunion sei nicht
möglich, wenn man nicht vorher die Arbeitsgesetzgebung, die
Einrichtungen der Monopole , die Mietengesetze, die Gesetze
für die Beamten und anderes mehr in Einklang brächte.
„Während der kommenden drei bis vier Jahre hätte sich Oester¬
reich nach dem Vorbild Deutschlands zu formen und Zwischen¬
zölle müßten dazu dienen, diese gründliche Umbildung zu decken.
Vor einer 75 Millionen zählenden deutsch-österreichischen
Union wäre Ungarn völlig machtlos und es müßte alle Hoff¬
nungen ausgeben, nachher noch eine Rolle in der Welt zu
spielen. Das wäre der Tod ohne Phrase . Dagegen würde es
die Restauration Ungarns ermöglichen, seine Tradition auf¬
recht erhalten , um zusammen mit Oesterreich eine Verstän¬
digungspolitik mit den Nachbarn zu treiben."

Sauerwein gibt zu, daß sich in Oesterreich starke Hinder¬
nisse gegen eine Zusammenarbeit mit einer ungarischen Mon¬
archie ergeben könnten. Er glaube nicht daran , daß die öster¬
reichischen Sozialdemokraten eine Rückkehr der Habsburger
wünschten. Wenn sich seiner Meinung nach die fleißige öster¬
reichische Bevölkerung Rechenschaft darüber abgeben würde,
daß eine Union mit Ungarn die Union mit Deutschland er¬
setzen könnte und auch die wirtschaftlichen Existenzbedingungen
und Wien seinen Rang als Hauptstadt wiedergeben würde,
dann könnten vielleicht auch die österreichischen Linksparteien
ein anderes Bild von der Sachlage gewinnen. Am Schluß
seines Berichts empfahl Sauerwein der französischen Politik,
in einen freundschaftlichen Meinungsaustausch mit Italien
einzutreten , dessen Interessen den Doncmstaaten bekannt sind.
Damit könnte man einer egoistischen Politik Deutschlands in
Zentraleuropa am besten entgegentreten.

ürieaswftmid in Spanien
Feueri« die Klöster

Die Regierung har den Belage-

Trotz Arbeitsmarktentlastrmg mehr
Wohlfahrtserwerbslofe

Berlin, 11. Mai . Der Deutsche Städtetag teilt mit: In
icharfcm Gegensatz zum Rückgang der Arbeitslosen in Ar¬
beitslosenversicherungund Krisensürsorge steht das erneute
Anschwellen der Wohlsahrtserwerbslosen im Laufe des April,
^n den Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern mußten von
den Wohlfahrtsämtern Ende April rund 750000 Wohlfahrts-
crwerbslose laufend unterstützt werden. Hiervon erhielten rd.
65000 Fürsorgearbeit . Gegen den Vormonat ist damit eine
breitere Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen um rund 10 000,
d- h. um 5,4 Prozent , zu verzeichnen, die sich teils aus der
rigorosen Aussteuerung , teils aus der sich ständig verschärfen¬
den strukturellen Einengung des Arbeitsmarktes erklärt.

Der Kirchenvertrag unterzeichnet
Berlin, 11. Mai . Am Montag vormittag 11 Uhr fand im

b-eußischen Staatsministerium die feierliche Unterzeichnung
des Vertrages des Freistaates Preußen mit den 8 evangelischen
Preußischen Landeskirchen statt . Unmittelbar nach der Unter¬
zeichnung wird der Vertrag mit dem Schlußprotokoll und dem
Gesetzentwurf an den Staatsrat gehen, der bereits auf den
8- Plenarberatung anberaumt hat. Daraus geht
die Vorige an den preußischen Landtag.

Trotzki in Spanien unerwünscht
Berlin, 11. Mai. Als seinerzeit das Kabinett Müller Las

ennrersegesuch des Herrn Trotzki ablehnte, erhoben halbkom¬

munistische Literaten und die von ihnen beherrschten Zeit¬
schriften großes Wehgeschrei. Aber wir sind in unserer tadelns¬
werten Hartherzigkeit nicht allein geblieben, selbst andere, noch
viel jüngere Republiken zeigen keine Sehnsüchte nach dem
exilierten Sowjetgewaltigen . Nach einem Telegramm aus
Stambul hat der katalanische Präsident Macio Herrn Trotzki
auf sein Visnmgesnch geantwortet , daß für Paßvisa die Regie¬
rung der spanischen Republik zuständig sei und er darum seine
Bitte nicht erfüllen könne. Die spanische Gesandtschaft in der
Türkei aber schickte Herrn Trotzki im Aufträge der Madrider
Regierung einen Brief , daß die spanische Regierung „im Hin¬
blick auf ihre Zusammensetzung und aus ihre besondere Mis¬
sion" die Beschlußfassungüber Trotzkis Gesuch„für Den Augen¬
blick vertagt habe". Nun wird wieder das Wehgeschrei an-
gehen.

Bor der Wiederaufnahme der
deutsch-rumänischen Dertragsverhandlunge«
Bukarest, 11. Mai . Die Fühlungnahme über die Wieder¬

aufnahme der deutsch-rumänischen Handelsvertragsverhand-
lnngen die zwischen den Führern der beiden Delegationen
stattfand, hatte bis heute einen mehr privaten Charakter , doch
ist nunmehr der Berliner rumänische Gesandte von seiner
Regierung beauftragt worden, der Reichsregierung den Wunsch
nach einer Festigung der deutsch-rumänischen freundschaftlichen
Beziehungen durch den Abschluß eines Handelsvertrages aus-
zufprechen. lieber Zeit und Ort der Wiederaufnahme der
Verhandlungen herrscht noch nicht volle Klarheit . Rumäni-
scherseits möchte man in Bukarest oder einem neutralen Ort
verhandeln.

Saalschlacht
im Karlsruher Rathaus

Tie Vorauschlagsberatungen des Karlsruher Bürgeraus-
schuffes, die am Montag nachmittag 1 Uhr ihren Anfang nah¬
men, fanden kurz nach Uhr ein plötzliches Ende.

Nach der Rede des Oberbürgermeisters, der am Schlüsse
seiner Ausführungen den Wunsch ausgesprochen hatte, daß die
Beratungen von dem Willen der Verantwortung , zu sachlicher
Arbeit und zur Wahrung der Würde des Hauses getragen sein
sollten, wurde die Generaldebatte eröffnet.

Als erster ergriff der nationalsozialistische Stadtrat Kra¬
mer das Wort. Als er nach einigen Sätzen die Kommunisten
als das „Verbrechergesindel" bezeichnet«:, mit dem man über¬
haupt nicht verhandeln könne, entstand im Hause große Un¬
ruhe und der Kommunist Büning drang sofort mit mehreren
andere» Kommunisten gegen das Rednerpult vor, während die
Nationalsozialisten sich schützend vor ihren Stadtrat stellten.
Es folgten Rufe hin und her, au denen sich auch die Galerie
beteiligte, bis mit einem Schlage eine regelrechte Schlägerei
im Gang war. Einer der daran Beteiligten schlug mit einer
Koppel auf seine Gegner ein, worauf diese zu Stühlen griffen
und ein Stnhlbombardement durch den ganzen Saal eröff-
neten. Der Oberbürgermeister, der im Anfang versucht hatte,
die Ruhe wieder herzustellcn und zur Besonnenheit mahnte,
fortwährend die Glocke schwang, verließ mit den Bürgermei¬
stern und den Vorständen der städtischen Aemter den Sitzungs¬
saal, als die Schlägerei im vollen Gange war. Auch die An¬
gehörigen der anderen Parteien drängten zu den Ausgängen,
so daß schließlich nur noch Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten von rechts und links mit Stühlen, Stuhlbeinen und
anderen „Waffen" aufeinander losschlngen. Die streitenden
Parteien hatten in der Zwischenzeit von der Galerie Zuzugbekommen.

Die Schlägerei dauerte mindestens eine Viertelstundeund
Der Bürgersaal, den die bekannten Gemälde des Karlsruher
Kunstmalers Professor Bühler zieren, bildete schließlich ein
großes Trümmerfeld zerschlagener Stühle und Tische, zer¬
trümmerter Tintenfässer usw. Eine Reihe der an der Schlä¬
gerei Beteiligten trug erheblich blutende Wunden, aber keine
schweren Verletzungen davon.

Mit der Zeit drohte die Schlägerei sich von dem Saal auf
die Gänge fortzusetzen, denn erst nach reichlich geraumer Zeit
erschienen Polizeibeamte mit einem Polizeihund zur Wieder¬
herstellung der Ordnung.

Ans dem Marktplatz hatte sich ein zahlreiches Publikum
angesnmmelt, so daß die alarmierte Polizei schließlich den
Marktplatz in weitem Umkreis räumen mußte, um weitere
Zusammenstöße vor dem Rathaus zu vermeiden. Erregte
Menschcugruppen besprachen begreiflicherweise die Saalschlacht
im Bürgerausschußsaat , bei der etwa 10 Beteiligte mehr oder
weniger schwere Verletzungen davontrugen . Bei den Aufrän-
mungsarbeiten im Rathaussaal wurde u. a. auch ein offen-
stehendes Messer aufgefunden. Von den Kommunisten wurden
einige Bürgerausschußmitglieder von der Polizei in Haft ge¬
nommen, später aber wieder freigelassen.

Briand nimmt die Präsidentschaftskandidatur an
Paris,  11 . Mai . Außenminister Briand har am Mon¬

tag nachmittag die Kandidatur für die Präsidentschaftswahl
am kommenden Mittwoch offiziell angenommen.

Paris , 11. Mai . Abgeordneter Thomson hat, wie Havas
berichtet, als er sich heute mit anderen Freunden Briands bei
diesem befand, dargelegt, daß es sich für Briand ohne jede
parteipolitische und persönliche Erwägung darum handele,
einen nationalen Akt zu erfüllen. Die Frage der Kandidatur
Briands habe seit einigen Tagen wegen der Angriffe gegen
ihn ein ganz anderes Gesicht bekommen. Die Angriffe gegen
seine Person hätten wenig zu besagen, aber da sie sich auch
gegen die Politik , die er vertrete , richte, und diese Politik die¬
jenige Frankreichs seit 6 Jahren und eine Friedenspolitik sei,
handle es sich heute um diese Politik . Die Präsidentschafts-
Wahl werde also die Bedeutung haben, daß diese Politik die
von der Vertretung der Nationen gewünschte sei. Briand habe
geantwortet , daß die von der Delegation seiner Kandidatur
gegebene Interpretierung es ihm nicht gestatte, sich dem an ihn
ergangenen Ruf zu entziehen und daß er es infolgedessen für
seine Pflicht erachte, seinen Freunden zur Verfügung zu stehen.

Senatspräsident Doumer hält seine Kandidatur
aufrecht

Paris , 11. Mai . Der Schritt bei Seuatspräsident Doumer,
von seiner Kandidatur gegen diejenige Briands abzustchen, ist
bereits erfolgt . Er wurde von der gesamten Delegation, die
sich heute zu Briand begeben hatte , unternommen . Senats-
Präsident Doumer hat cs abgelehnt, auf seine Kandidatur zu
verzichten und erklärt, daß er sie trotz der Kandidatur Briands
aufrecht erhalte.

Paris , 11. Mai . Senatspräsident Paul Doumer hat die
Ausrechterhaltung seiner Kandidatur für die Präsidentschaft
der Republik der Delegation gegenüber in der Weise begrün¬
det, seiner Ansicht nach sei Briand besser am Platze im Außen¬
ministerium, um dort das wichtige, von ihm seit vielen Jahren
geleitete Werk fortzusetzen. Infolgedessen halte er, Doumer,
seine Kandidatur für die Präsidentschaft aufrecht und überlasse
es den Wählern , sich zu äußern.



Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. 8. Mai . Nach Beschluß des Kncheilgemeinde-

rateS findet von jetzt an am Himmelfahrtsfest der Haupt-
aottesdienst nicht in der Stadtkirche, sondern in der Schloss¬
kirche statt und zwar das erstemal nächsten Donnerstag , vor¬
mittags >410 Uhr.

Ncruenburg, 1l. Mai. Man schreibt uns : Wer Bauherr
und Baumeister unserer Schlosskirche  gewesen sind, weisz
niemand. Zu ihrer Feststellung bedürfte es umfangreicher
Forschung in den Archiven in -Stuttgart und Karlsruhe , und
ein sicheres Ergebnis ist wahrscheinlichnicht zu erlangen . So¬
viel steht aber fest, dass sie beide feines Gefühl für landschaft¬
liche Schönheit gehabt haben und an den steilen Hang bei er¬
heblicher Erdbewegung ein Gotteshaus erbaut haben, das sich
so harmonisch in das liebliche Landschaftsbild einsügt, daß es
den Reiz der Berglandschaft nur noch erhöht . Zuerst entstand
wohl das Schiss, dann Chor und Turm , und noch später (1557)
die kleine Seitenkapelle. Dem heiligen Georg ist das Kirchlein
geweiht, dem Besieger des Drachen, der den allbösen Feind,
den Geist des Widerspruchs und der Zwietracht, symbolisch
darstellt. Dass gerade dem heiligen Georg das Kirchlein ge¬
weiht worden ist, hat wohl seine Ursackw in der frühesten Be¬
siedelung des Schlossberges. „Halb aus ragender Höh', den
Blick nach Westen gerichtet. Steht , an den Berg gelehnt, dem
müden Wandrer vergleichbar. Mitten in Gräberreihen ein
altes , niedriges Kirchlein. Müde Seelen schlummern umher
im Innern des Kirchleins; Sanft zur Ruhe gebettet, auf hal¬
bem Wege erlegen: Keiner der Sterblichen je hat den Gipfel
ganz noch erstiegen, Der zum Thron uns führt der alles len¬
kenden Gottheit !" (Präzeptor Calmbach im „Enztäler " vom
I. Oktober 1593).

Am Morgen des H i m m e l f a h r t s f e ste s , um halb
zehn Uhr, wird in der jedem Neuenbürger teuerwerten
Schlosskirche Gottesdienst gehalten. Und wenn schon von hier
viel Andächtige hinaufgehen werden zu dem stillen Ort des
Friedens , so sind auch alle diejenigen, welche in dieser wunder¬
schönen Maienzeit von hier und auswärts hiuauswanüern
Feld und Wald, um dort der ewig schöpferischen Gottheit
näher zu sein, herzlich zu diesem Maien -Gottesdienst geladen.
Wer Gott wahrhaft sucht, darf sich der Gemeinschaftder Gott¬
gläubigen nicht bewusst entziehen, und das Gedächtnis der
Toten im Friedhofsfeld und in der Schlosskirche selbst, deren
Reihe mit Konrad von Gültlingen , h I IIch beginnt, mag sein
religöses Empfinden nur noch stärken.

Neuenbürg, 12. Mai . Der B e z i r ks kr i e g e r v e r ba n ü
Neuenbürg  hielt Sonntag nachmittag im Bärensaal eine
Be z i r ks v e r sa m m l u n g (Borständc-Zusammenkunft) ab,
die sich trotz des verlockenden Wetters eines zahlreichen Besuchs
erfreute. Bezirksobmann Postinspektor Schur gab seiner
Freude Ausdruck über die Pflichttreue der Bezirksvorstände,
die mit ihrem Erscheinen bewiesen haben, Allgemeinwohl über
Sünderinteressen stellen zu können. Tie wirtschaftlich schwere
Not, welche auf den, deutschen Volke laste, verlange gebieterisch,
das; auch dir Kameraden im Kriegerbund die Reihen enger
schließen zur gemeinsamen Ueberwindnng dieser schlimmen
Zeit. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende einer großen Zahl treuer Kameraden, darunter ver¬
schiedener Altveteranen , die im abgelaufenen Jahr zur großen
Armee eingingen, worauf von der Versammlung die übliche
Ehrung derselben vorgenommen wurde. Der Jahresbericht,
vom Bezirksobmann erstattet, gab einen lleüerblick über die
mannigfach geleisteten Arbeiten innerhalb des Bezirkskriegcr-
bundes, ganz besonders anläßlich des mit größtem Erfolg
dnrchgcführten Bundeskriegertages in Wildbad, der rd. II 000
Kameraden ins Enztal führte , des Bezirkskriegertnges in
Calmbach und einer Reihe weiterer Veranstaltungen . ^Auch bei
diesem Anlaß übermittelte Bezirksobmaun Schur seine und
des Gesamtpräsidiums Dankesgrüße an alle Bezirksvereine für
treue lluterstützung. Nicht nur rauschende Feste sollen der¬
artige Feiern sein, sondern ernste Arbeit im Dienst des deut-
sckien Vaterlandes ; sie sollen dartun , daß noch Männer von
altem Schrot und Korn sich zusammenfinden zu gemeinsamem
Tun und Handeln . Der Mitgliedcrstand betrug neu 1. Januar
1931 2-109 Kameraden, und zwar 2155 ordentliche und 251
außerordentliche. Einem Abgang von 58 Mitgliedern steht ein
Zugang von 107 gegenüber, verteilt auf Birkenfeld mit 20,
Dennach mit 18, Wildbad mit 17, Calmbach mit 11 und
Schwann mit I I. Bei dieser,Gelegenheit wurde dem Dank an
die ausgeschiedenen Funktionäre sowie an die Werber Ausdruck
gegeben und zu weiterer ersprießlicher Arbeit ermahnt . 48
Kameraden ans dem Bezirk fanden in den Kriegercrholungs-
heimen Herrenalb und Niedernau Aufnahme. In der Für¬
sorge für die Hinterbliebenen wurden beachtenswerte Erfolge
erzielt und dafür dem Fürsorgeanwalt L. Proß,  Rech¬
nungsrat Wild  und Verwaltungspraktikant Schönücr-
g e r Dank gezollt. Auf eine intersivere Inanspruchnahme der
Empfehlungsverträge mit der Württ . Feuerversicherung soll

in den einzelnen Vereinen hingearbeitet werden. Gestreift
wurde die Erwerbung des Hotels Schönblick in Baiersbronn,
dabei jedoch betont, daß an eine Aufhebung des Heimes in
Herrenalb nicht zu denken sei. Bezirksobmann Schur habe sich
diesbezüglich ganz besonders eingesetzt und auch vom Bundes¬
präsidenten bestimmte Zusagen erhalten . Bezirkskassier Buck
erstattete den Kassenbericht, dem zu entnehmen ist, daß 2528,01
Reichsmark Einnahmen 1501,91R.M . Ausgaben gcgenüber-
stehen und ein augenblicklick>er Kasseubestandvon 5105,15R.M.
vorhanden ist. Namens der Rechnungsprüfer widmete Kam.
Bubeck  dem in mustergültiger Weise tätigen Bezirkskassier
Buck Worte der Anerkennung und des Tankes , welche die
Versammlung spontan bekräftigte. Gleich wertvolle Arbeit
leistete Bezirksschießleiter Maeeo,  dessen unermüdliche und
hingebungsvolle Arbeit allseits Anerkennung findet. Das
Ichießcrgebnis im Berichtsjahr habe in jeder Weise befriedigt
und stehe hinter denjenigen des Landes in keiner Weise zurück.
Sein Wunsch ging dahin, mehr Jungschützen hernnzubilden,
damit nicht eines Tages eine rückläufige Bewegung eiutretr.
Die Bezirksmeisterschast in Klasse L habe Dobel, in Klasse 0
Calmbach inne, Auszeichnungen erhielten Wildbad, Höfen,
Schwann und Ottenhausen. Bezirksmcister in Klasse L ist
Schüttle - Eyachmühle , in Klasse l) S a d e r - Calmbach.

Vom .Bezirksschießleiter wurde auf das Frühjahrsschießen in
Höfen am II . Juni und auf das Meisterschaftsschießen in
Schwann am 30. August hingewiescn. Besonders hervorgehoben
sei, daß der Bezirk Neuenbürg in den Schießleistungen an
erster Stelle des Landesdurchschnitts stehe und als ganz erfreu¬
lich betont, daß die Ortsgruppe Enzklösterle-Enztal der pro¬
zentual stärkste Verein des ganzen Landes fei, wo jeder I I.
Einwohner als Mitglied des Kriegervereins sich betätige.

In erfreulicher Einmütigkeit Verlief die Wiederwahl des
Bezirksobmanns und dessen Stellvertreter ans weitere 10

Jahre . Wenn je einmal, so kam aus diesem Anlaß in beson¬
ders überzeugender Weise znm Ausdruck, welch großer Beliebt¬
heit sich der Bezirksobmann erfreuen darf und welch starkes
Vertrauen in seine Person gesetzt wird. Einstimmig erfolgte
auch die Wiederwahl des Stellvertreters , Kam. Ala hier.

Im weiteren Verlauf hielt Fürsorgeanwalt Kamerad
T chw a r z - Stuttgart einen Vortrag über „Die Kriegsopfer-
Versorgung von heute", wobei er besonders auf die vielumstrit¬
tene Notverordnung vom Juli 1930 einging und auf die hie¬
durch bedingten Nachteile für die Kriegsopfer hinwies. Aus
seinen Worten klang heraus , daß der Bund es als seine vor¬
nehmste Aufgabe erachtet, übermäßige Härten zu bekämpfen
und sich der Kriegsbeschädigten in jeder Weise anznnehmen.
Erforderlich sei jedoch, daß bei einer etwaigen Antragstellung
sämtliche erreichbaren Unterlagen beigebracht werden müßten,
denn nur dann sei eine erfolgversprechendeVertretung möglich.

Der Schluß bildete die Besprechung interner Angelegen¬
heiten des Bezirkskrieger-Verbands , worauf der Vorsitzende
unter Dankesworten die einmütig verlaufene Versammlung
schloß.

(Wetterbericht .) Der von Westen vorgedrungcne
Hochdruck hat Aufheiterung verursacht. Der Hochdruck scheint
an Einfluß zu gewinnen, sodaß auch für Mittwoch und Don¬
nerstag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, II. Mai . Letzten Samstag sprach namens der
sozialdemokratischenPartei im vollbesetzten Saale der „Schö¬
nen Aussicht" Landtagspräsident Pflüger  über das -Schema:
„Gegen Krieg und Naziterror — Für Sozialismus und Frie¬
den". Gen. Franz Schädel  eröffnete die Versammlung und
dankte den Anwesenden für ihr Erscheinen. Ter ausgezeich¬
nete Redner schilderte, wie der Krieg zustande kam. besonders
aber auch,-wie jede Friedensmöglichkeit im Laufe von vier
Jahren versäumt und hintertriebcn wurde, wie weite Kreise
sich nicht genug tun konnten in Eroberungsplänen und beim
Zusammenbruch Regierung und Oberste Heeresleitung einem
Diktat auslieferten , dessen entsetzliche Folgen wir heute in
ihrer ganzen Schwere verspüren . Nach diesen Ausführungen
kann von einem „Dolchstoß von hinten", der uns heute von
denselben Kreisen immer vorgeworfen wird, keine Rede mehr
sein. Redner führte weiter an, wie sich die Dinge nach dem
Krieg entwickelten, n. a., was unter der Regierung Cuno das
heute so viel angepriesene „Nein, wir zahlen keine Repara¬
tionen " gekostet hat (Ruhreinbruch ). Wie wäre es heute, wenn
unsere extremen Parteien die Macht bekämen? Deutschland
würde durch unverantwortliche machtlüsterne Menschen in

einen zweiten Krieg verwickelt und das Chaos für Deutschland
wäre unabwendbar . Wie ganz anders als früher würde heute
ein Krieg geführt . Er würde sich mehr hinter der Front als
vorne abspieleu. Es dürfe niemand glauben, daß wir heute
in der Welt bemitleidet oder unterstützt würden, solange noch
so große Lust für Krieg besteht, solange noch Deutsche in den
schönsten und größten Weltbädern eine Rolle spielen und so¬
lange noch soviel Geld im Ausland fast zinslos liegt, glaubt
kein Arensch an unser großes Elend, wie es tatsächlich st,
Deutschland ist. Kein anderer Weg als Verständigung könne
Deutschland erhalten und retten . Viel sei schon geschehen seit
dem Diktat, das 132 Milliarden von uns verlangte. Der
Dawesplan , Poungplan und alle Verhandlungen brachten Er¬
folge. Viel wäre noch anzuführen , das Landtagspräsident
Pflüger zu den Versammelten sprach. Eine Ermahnung , treu
zur Sache zu halten, bildete den Schluß der Rede. Nach kurzer
Pause erfolgte die Diskussion. An dieser beteiligten sich die
Herren : Joh . Vollmer, Fritz Becky, Paul Aymar , Reichsban-
nerman Adam Fuchs und Paul Bester. Der Referent gab den
Diskussionsrednern Antworten und sachliche Erklärungen . Die
Versammlung gab mancherlei Anregungen und verlief ruhig.

Birkenseld, 11. Mai . (Unlieb verspätet.) Sonntag vor
acht Tagen traf der Gesangverein Belsen bei Tübingen in
stattlicher Zahl auf Omnibussen zu kurzem Besuch hier ein.
Tie Gäste nahmen in der Schönen Aussicht ihr Mittagessen ein
und unternahmen anschließend einen Runügang durch den Ort
nach der Sonnen -Siedlung , um über den Pavillon in das er¬
wähnte Lokal zurückzukehren, woselbst sie von Len Mitgliedern
öcS Sängerbundes mit dem Sängerspruch begrüßt wurden
den die Gäste frisch erwiderten . Rasch war ein inniger Kontakt
gefunden und nur zu bald nahte die Zeit des Abschiednehmens.
Mit einem herzlichen „Auf Wiedersehen" verließen die San-
geSfrennde unseren Ort . Die Beziehungen zu Belsen entstan¬
den durch den vor Jahren hier tätigen Lehrer Zillert , welcher
heute als Hauptlehrer in Belsen amtiert.

Calmbach, II. Mai . Einen wirklichen Genuß bereitete uns
gestern: abend im Gasth. z. „Bahnhof " Karl Grcrner mit seiner
Hirsauer Spielerschar durch sein historisches Schauspiel „Zit
Hirsau bei dem Abte". Er ist vielen von uns kein Fremder.
Sein Buch „Kloster Hirsaus Geschichte durch I I Jahrhunderte"
hat allgemein Anklang und reichen Widerhall gefunden. Das
Stück hat einen guten Kern, pflegt die Liebe zur Heimat und
der Ehrfnrckst vor der Geschichte. Es kann als gutes Heimat¬
spiel, nicht nur für Hirsau , sondern auch für Wildbad und
Würzbach, gewertet werden, spielt cs sich doch in 3 Haupt-
zcntren — in: Kloster Hirsau , im Bad Wildbad und im Wecken¬
hardt bei Würzbach ab. Als geschichtliche Grundlage dient der
Ueberfall des Grafen Eberhard des Grciners in Wildbad im
«ommer 1307 durch die Grasen von Eberstein und Wunnen-
stein. Die Schwierigkeiten, vor allen: in buhncntechnischcr
Beziehung, die jedes historische Schauspiel in dem Ausmaß be¬
reitet , sind geschickt gemeistert. Ein Gesamtlob gebührt aber
auch der Tpielerschar, die ihre Sache wirklich gut gemacht hat.
Um nur einiges Heranszugreifen : Wie ehrwürdig war der
alte Abt Wigand ! Wie impulsiv der Jörg von Würzbach!
Wie natürlich sein Weib, die Barbara ! Wie rührend und er¬
greifend das lebende Bild „Ich mein Haupt kann kühnlich
legen!" Ter reiche Beifall an: Schluß und nach den einzelnen
Aufzügen war redlich verdient. Allerdings dürfte auf die
musikalische Seite des Stückes noch etwas mehr Nachdruck
gelegt werden, was ja leicht zn erfüllen ist. Möge dm: hoch¬
wertigen Stück, wie der fleißigen Tpielerschar auch für fer¬
nere Spiele reicher Erfolg üeschieden sein!

Höfen n. Enz, II . Mai . Das gestrige W c n d l i n glan¬
ze  r t führte über 300 Musikfreunde in die hiesige Kirche. Van
nah und fern waren sie gekommen, um die vier Meister der
Geige wieder einmal zu hören. Selbst das an Konzerten reiäje
Pforzheim war stark vertreten . Es war für die Mnsikwclt des
Enztals und seiner Umgebung ein großer L.ag ! Das Quartett
spielte vor einem vollen Hanse. Es hatte sich ein erlesenes
Programm zufammengestellt: Drei Quartette von Mozart,
Schubert , Haydn. Das Wendlingguartett , mit Recht „das
klassische Quartet  t" genannt , brachte die alten Meister
meisterhaft zu Gehör. Ganz aufeinander eingespielt, dem füh¬
renden Temperament Professor Wendlings folgend, war der
kammermusikalisch vollendete Vortrag eine Gipfelleistung.
Ganz besonders danken wir dem Quartett , daß es in seinem
Programm ans die Mehrheit seiner Hörer Rücksicht nimmt und

5Mrks!nur 1ö psg,

Olga Nomanowski empfing die Gäste sehr herzlich.
Dann führte sie sie in ihren Räumen herum. Es waren
insgesamt 21! Zimmer, die ihr zur Verfügung standen,
von denen sie aber nur drei Räume bewohnte. Die an¬
deren Zimmer waren Büros.

Sie gingen durch alle Büros, in denen noch gearbei¬
tet wurde. Junge Mädchen und Frauen — nirgends ein
Mann— saßen an den Pulten über Akten gebeugt, ver¬
handelten mit den Vorgcladenen. berieten sie. Man hatte
das Gefühl, daß in Olga Romanowskis Reich geschafftwurde.

Dann betraten sie die Wohnräume nnd waren über¬
rascht. Nichts von Prunk bot sich ihnen. Im Gegenteil,
alle Räume waren im Stil der neuen Sachlichkeit ein¬
gerichtet. Ausgleichend in der Nüchternheit der Einrich¬
tung wirkten die wirklich wundervoll abgepaßten Farben.

Offen erklärte Olga Romanowfki: „Ich hasse alles,
was mich von meiner Arbeit ablenken kann. Ich ver¬
schmähe den Prunk, denn er hält uns nur auf. Das
Einzige, was ich liebe in meinen Räumen, das sind frohe,
heitere Farben. Finden Sie nicht, Herr
daß sie völlig ausgleichen?"

Hans stimmte ihr überzeugt zu.
Olga Romanowski hatte nur eine einzige Dienerin,

ein schlankes, großäugiges Mädchen aus dem Kaukasus.

Sie unterhielt sich mit ihr. gab die Anordnungen in
einer Sprache, die allen unbekannt war

Der Tee wurde eingenommen.
Dann plauderte man, kam so nach und nach auf das

Geschäftliche zu sprechen.
Frau Olga zog sich mit dem Generaldirektor in einen

Erker zurück.
„Ich liebe mein Vaterland!" sagte Frau Olga ver¬

sonnen. „Die heilige Liebe zu Rußland laßt, mich schas¬
sen. daß ich mich vor keinem Manne zu schämen brauche.
Und . . . drum habe ich mich gefreut, als der Präsident
meine Anregung . . . mittels der großartigen Erfindung
Ihres Oberingenieurs Teurschental die Elektrifizierung
Rußlands durchzuführen. . . aufgriss."

„Von Ihnen kam die Anregung?" fragte Hans er¬
staunt.

„Ja ! Der Gedanke an sich lag ja in der Luft, aber
. . . ich habe ihm Form gegeben. Sie wissen, mit welchen
finanziellen Schwierigkeiten mein Vaterland zu kämp¬
fen hat. Auch hier habe ich nach der ausgletchenden Mög¬
lichkeit gesucht und die hieß . . . Konzessionen. Radowitsch
war mir erst etwas böse, daß ich in sein Ressort eingrifs,
aber . . ."

Hans ergriff Frau Olgas schmale Rechte und küßte
sie: „Aber . . . einer schönen Frau verzeihr man rasch!"

Sie lächelte, ein weiches, verführerisches Frauen¬
lächeln. dessen starker Wirkung sich Hans nicht entziehenkonnte.

Sie sah ihn mit glänzenden Augen an und sagte
leise: „Sie . . . nennen mich. . . eine schöne Frau, lieber
Freund. Es sagen es alle . . . aber, ich habe das Ge¬
fühl, daß es alle nicht so ehrlich nieinen wie Sie . Drum
will ich mich Ihres Komplimentesfreuen. Es ist mein
Recht als Frau."

„Sie . . . waren verheiratet, gnädige Frau. Oder
führen Sie nur den Titel Frau. Ich weiß nicht, wie es
in Rußland gchaudbabl wird."

Sie sah ihn prüfend an.
„Ich mar . . . dreimal verheiratet, Herr Generaldirek¬

tor. lind dreimal war es ein Irren. Wir gingen aus¬
einander. als wir uns nichts mehr zu sagen hatten. Soll,
ich Ihnen aufzählen, wer meine Gatten waren? Es
dürste Sie mir langweilen. Sie leben alle drei noch. Zioa
außerhalb, einer in Moskau. Jetzt . . . habe ich beschlos¬
sen, frei zu bleiben, es sei denn . . . daß einmal die große
Liebe, aus die ich ein Leben lang schon warte, über mij
kommt."

Sie seufzte aus. Fuhr nachdenklich fort: „Aber.
ob sie je kommt! Wie wenige erleben das große Glück.

„Ich wünsche es Ihnen von Herzen! Ich habe da»
Gefühl, daß eine Frau von Ihren Qualitäten durch ein
großes Erleben im Schaffen nur gefördert würde."

Sie sah ihn mit großen leuchtenden Augen an.
„Ja," sagte sie begeistert. „Sie sprechen es auS, Her:

Generaldirektor. Aber . . . ich bin sehend. . . ich.
kann nicht mehr verliebt sein . . . zn klar sehen meine
Augen . . . ich kann nur noch lieben. Und . . . ob ich
einem je begegne, der mir wert erschiene, geliebt zu
werden?"

Hans lächelte, das Lachen, das Frau Olga so sehr gft
siel, denn in ihm lag Wärme und Herzlichkeit, die sie I»
entbehrte.

„Frau Olga . . . glauben Sie nicht, daß wir Männer
uns die gleiche Frage auch oft vorlegen?" ,

„Das leuchtet mir ein, denn . . . Sie sind ja auch noch
allein geblieben." '

„Ja !" entgegnete Hans. „Jcki bin nun ?>8 Jahre alt
. . . und ich habe noch nie eine Frau geliebt."

lFvrkietzung folgt.1



. Äiusik biete:, die auch der musikalisch nicht Hoch-
-mildete»ach verstehen kann. Außerordentlich gut gefalle» hat
^ i^ te Nummer des Konzerts , das sogeuauute « ere u a -
^enouartett,  das hervorragend schön zum Bortrag ge-
!̂iacht wurde. WaS wnndert 's, wenn ein degeisterter Hörer

Schluss des Konzerts seiner Stimmung in folgenden
«orten Ausdruck gab:
" Ach, wie schade! Ach, wie schade!

Denn die Haydnserenade
Ist des « treichkouzertes Schluss.
Langsam leert sich das Gestützte.
Traußen in der Abeudkühle
Älimnit inan Abschied, - - 'weil man muss!

Unterer Schwarzwaid-Nagold -Tnrngau . (Ganwanderung
am b>. Mai nach Simmozheim.) Obwohl der Sonntagmorgen
in dichten Nebelschleier gehüllt war, gestaltete sich das Wetter
doch noch zn einem wahren Turnerwetter gegen lO Uhr
orach die Sonne durcy und freundlicher Sonnenschein lag auf
dcii Fluren. Tie Gauvereine strömten aus allen Richtungen
m Fuß nud per Bahn dem Sammelpunkt Monbach-Neuhausen

von wo aus die gemeinsame Wanderung nach Simmozheim
ausgehen sollte. Leider hatte das vorhergegangene Unwetter
üuen Strich durch die Rechnung gemacht, denn êS hätte erheb¬
liche Verzögerungen zur Folge gehabt. Tie Teilnehmer des
Heren Bezirks nahmen deshalb ihren Weg über Monakam,
während Vergrößere Teil des unteren Bezirks durch daS Mon-
baäsial wunderte. Dieses an sich romantische und sehr viel
besuchte Tütchen bot einen Anblick grausamer Verwüstungen
und unter großen Schwierigkeiten wurden die mehrmaligen
llebergäuge über das noch sich wild gebärdende Bächlein über¬
wunden, da die Brücken und Teile des Fußpfades sort-
oeschwemmt waren. Tuch die Turner und Turnerinnen scheu-
im kein Hindernis , wobei sich manch heitere Episode abspielte,
primitive Uebergünge wurden geschaffen, Hilfsstellungen tra-i„ Tätigkeit, bis man endlich ungehindert der Höhe zu-
steueru konnte, Wasserfällen gleich stürzte das silbern schim¬
mernde Bergwasser die beiderseitigen steilen Abhänge herab.
So langte man gegen > Uhr am Endziel au, wo fast gleich¬
zeitig sämtliche Teilnehmer, ea. 500, in froher Stimmung ei»-
trafcu. Nack: kurzer Mittagsrast gings um 2 Uhr in geschlosse¬
nem Zuge zum schön gelegenen Turn - und Spielplatz, wo
zunächst um !F3 Uhr die Frühjahrslänfe (Blütenlaus ) aus-
getragen wurden. Der Hauptlaus der Turner betrug 0,2 Km.,
au welchem2! Läufer teilnahmen , von denen ll am Ziele
aukamen, während die Strecke für den Jugeudlauf 3,1 Km-
betrug, an welchen: sich:st Läufer beteiligten. Die ungünstigen
BitternugsverhäUiiisse in diesem Frühjahr wirkten sich hier
etwas nachteilig ans , da nicht genügend trainiert werden
konnte. Tie Vorturner des Gaues zeigten prächtige Uebungen
am Pferd und Barren und auch das Faustballspiel kam zu
seinem Recht. Uni X>3 Uhr waren die Pereinsvorstände zn
einer internen Besprechung versammelt, während der gesamte
Gauausschuß um LA Uhr zur Erledigung laufender Ange¬
legenheiten zusammentrat . Tie Besprechungen leitete der zweite
Ganvcrtreter. Die Zeiteinteilung für das Ganturnen in
Mdberg fand die Billigung des Ausschusses. Bor ver PrciS-
oerteilung begrüßte Bürgermeister Fischer die Gaubereine na¬
mens der Gemeinde Simmozheim herzlich und gab seiner
Freude Ausdruck, daß der Gau Simmozheim als Wanderziel
gewählt habe. Ter 2. Ganvertreter dankte dem Tv. Simmoz-
hcim ilir die getroffenen Vorbereitungen und begrüßte eben¬
falls die frohe Wanderschar. Er beglückwünschte den Turnver¬
ein zu seinem 25jährigen Jubiläum , das der Perein am Sams¬
tag Abend in schlichter Weise beging, daS er zur Nachahmung
empfahl. Im Auftrag der Gauleitung konnte er au folgende
! Mitglieder des Turnvereins den Ganehrenbrics übergeben:
B. Tombcrt, Fr . Füßle, Gottl . Knüller und Gotth . Mohr.
Tas Ergebnis der Läufe ist folgendes: n) Hauptlaus der Tur¬
ner: ' l. H. Teuble -Nagold 22,02 Min ., 2. L. Genth -Feldren-
nack, 3, Erwin Brändle -Dobel, 1. K. Wacker-Dobel, 5. Paul
Äarcher-Feldrennach, ll. Otto Wacker-Feldrenuach, 7. August
Pott-Tobel, 0. Emil Geyde-Simmozheim, 0. Erwin Maul-
bctsch-Dobel, 10. W. Büchert-Feldrennach, ll . Gotth . Gauß-
Mötziugenz tz) Ingendlaiii : l . Otto Riexinger -Fcldreniiach
UM Min., 2. Ed. Kicherer-A.lteusteig, 2,. Eugen Lindaner-
Tberuhansen, l. Gottl . Seitz-Calmbach, 5. August Wieland-
Sbcrnhausen, 0 Erwin Bauser - Obernhauscn, 7. Eng . Gott-
schalk-Engelsbiand , 8. Herrn. Müller -Obernhausen, 0. Gottl.
'Kcbcr-Hirsan, lO. Kurt Reißer -EngelSbrand ; c) AraiiuschaftS-
lauf: 1. Tv. Feldreunach, 2. Tv. Tobel ; ll) Ingendlauf : 1. Lv.
Lbernhansen. 2. Tv. Feldrenuach, 0. Tv. Calmbach, 1, wv. Eu-
gelsbrand, 5. Tv. Wildbad. Frohgenint zogen hierauf die
Gnuvcreine wieder der Heimat zn. Sch.

Tic Eisheiligen und die „böse" Sophie
^ Ter Bauer ist ein gar wetterkundiger Alaun . Jahr für
bahr macht sein reger Geist Beobachtungen über Wind und
Wetter. In Wettersprüchen, Wettervohersagen, Bauernregeln
und Lostagen findet die Erfahrung des LandmannS ihren
geistigen Niederschlag. Mitte Mai kommen die Eisheiligen
»nd die „böse" oder auch „gute" Sophie . Wohl von wenig
andere,! Tagen gehen soviele Sprüchlein im BauernvolkSmund.
,̂ a wird angedroht, versprochen und prophezeit. „Mitte Mai
lnid Reis und Frost tägliche Kost." - Mitte Mai kommt deS
Winters Stiefel herbei. Pankraz bringt Reif. ServatiuS
Schnee, an Bvnisazins erfrieren noch Beigel und Klee. - EhPanknrz und Servaz nicht vorbei, ist vor Kälte nicht sicher
dsr Junker Mai . - An Bonifnz verliert der Mai seinen
^ivlz, stehn Blätter und Blüten schwarz auf dem Holz. —
Vwnn der Mai die Sophie nicht freit, der Winter in Blumen
und Bluten schneit. Tie gut Sophie schützt Menschen und
'dwh, die bös Sophie macht d' Bnnmblüt hi (hin). Tiefen
und anderen Drohungen stehen nicht minder reichlich Berspre-
muirgen und Prophezeihnngen günstiger Art zur Seite . Jst 's
un Pankratius schön, wird man guten Wein wohl sehn. — Die
°rci Azins ohne Regen, sind für Winzer großer « egen. —
lankraz und Servaz im Sonnenschein füllen Most- und Wein-
'K ein. Tie Eisheiligen sind wie leicht zu erraten — St.
lmkratius, ServatiuS und BonifaziuS . Sic fallen jedes Jahr
M den 12., io, und >l. Mai . Die gut oder bös Sophie ist-'m 15. Mn i.

Württemberg.
in bk-, ll . Mai. (Angekchwemmle Leiches Auf der Insel
? Mhe des hiesigen Zementwerkswurde gestern früh die Leiche
nn« MJahre alten Mannes, die das Hochwasser hergeschwemmt

^deckt. Die Personalien des Toten, der ins Leichenhaus ver-
wurde, konnten noch nicht festgestellt werden.

- Bom Bodensee, 11. Mai. (Spiele nicht mit Schießgewehren.)

In Neufrach bei Ueberlingen wachte sich das 5jährige Söhnchen des
Polizeidteners Hcgner mit dem Dienstreoolver des Vaters zu schaffen.
Plötzlich ging ein Schuß los und die Kugel drang dem 2jährigen
Schwesterchen in den Hals, das sofort tot war. Der Vater der Kinder
befand sich während des Unglücks im Walde beim Holzhacken.

Vom bayerischen Allgäu, 11. Mai. (Tragischer Tod eines Reichs¬
wehrsoldaten.) Während einer am Freitag auf dem Schießplatz in
Landsberg am Lech abgehalienen Schießübung der Reichswehrariilleric
explodierte eine Haubitze zu früh. Dabei wurde dem Reichswehr¬
soldaten Erleb, Sohn des pensioniertenKafsenoffizianten Erleb in
Kempten, der Kopf vom Rumpfe getrennt. Erleb Hai bereits 12 Jahre
bei der Reichswehr gedient und wäre im Juli dieses Jahres aus-geschieden.

Die Amtsversammlung zum Ausbau
der Nord-Süd -Liuie

Rottweil , >0. Mai . Tie AmtSversnmmluiig hat zur Frage
des Ausbaues der württ , Nord -Süd -Linie Horb-Jmmendin-
gen einstimmig folgende an das württ . Wirtschastsministerium
gerichtete Entschließung angenommen : „Tie Grundstücks-Ab-
kretnngsverträge der Rcichsbahnverwaltung , der Stadtge¬
meinde Rvtlweil sowie der Weg- und Flnßbauprotokolle an¬
läßlich des Ausbaues des zweiten Gleises sind abgeschlossen.
Es liegt daher kein Hindernis mehr im Weg, mit dem llmvan
deS Bahnhofs Rottweil , der Neckarverlegung und dem Ausbau
des zweiten Gleises zn beginnen. Bei der erschreckend großen
Zahl der Erwerbslosen im Bezirk ist die Inangriffnahme dieser
in Aussicht genommenen Unternehmung ei» dringendes Er¬
fordernis . Ter Bezirksrat hat für den Ausbau des zweiten
Gleises zusammen mit der Ttadtgemeinde Nottweil die von
ihn: geforderte finanzielle Verpflichtung durch Hingabe einer
Million Reichsmark längst erfüllt . TaS Wirtschastsministe-
rinn : wird d,Mw gebeten, bei der Reichsbahndirekkwn alSbald
vorstellig zu werden, die für diesen Bauteil benötigten Mittel
zur Verfügung zu stellen. Gleichzeitig wolle daS Wirtschasts-
ministcrium bei den zuständige» « teilen erwirken, daß bei
Ausführung der Bauarbeiten nicht Maschinen, sondern mensch¬
liche Arbeitskräfte verwendet werden. TeSgleiclxm soll die Ver¬
gebung der Arbeiten in kleineren Losen erfolgen, so daß auch
ortS- und bezirksansässige Unternehmungen an der Ausfüh¬
rung sich beteiligen können."
Finanzminister Dr. Dehlinger zur Landespolitik

Das 8. Schuljahr
Marbach, l >. Mai . Im Rahmen einer auS allen Teilen

des Bezirks Marbach stark besuchten Mitgliederversammlung
des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins sprach am Sonntag
nachmittag in: hiesigen Kronensaal der württembergische Fi¬
nanzminister Tr . Dehlinger über Tagesfragen der württcm-
bergischen Landes- und der RcichSpolitik. Er führte lt . „Marb.
Ztg." auS: Tie ersten Jahre nach der Inflation seien Ueber-
schußjahre gewesen, da man in dem Wirrwarr der damaliger:
Verhältnisse die genauen steuerlichen Unterlagen nicht feststeUcn
konnte. In weiser Voraussicht habe damals Württemberg die
UeberschnßüberweisungendeS Reiches in einen: Restmittelfoud
für außerordentlichen Bedarf zurückgesteUt, In : Jahre >020
habe man dann zum erstenmal zn diesen Mitteln greifen müs¬
sen. Der Haushalt für 1000 habe sich sehr schwierig gestaltet.
Zn einem Abmangel von 10 Millionen R.M . seien noch wei¬
tere 5 Millionen dazu gekommen. Ter Ausgleich se: dann nur
dadurch möglich geworden, daß man die noch vorhandenen
Restmittel herbeigezogen habe. Für die Aufstellung des Staats¬
haushalts 1930/3! komme es in der Hauptsache aus die Maß¬
nahmen deS Reiches an . Tie Entscheidungen hierüber dürften
in den nächsten sechs Wochen fallen. Um die Schwankungen
der Wirtschaftsverhältnisse und der Entwicklung auszuhalten,
müsse stets ein angemesser Betriebsstock vorhanden sein, damit
eine gewisse Sick-erheit der Finanzen gewährleistet sei. Die
Notverordnung deS Reichspräsidenten läßt eine Umlageerhöh-
nng nicht zu. Ta ;- 0. Schuljahr kann also 1000 nur durch¬
geführt werden, wenn es keine Mehrausgabe » verursacht, die
eine Umlageerhöhung erfordern . Dadurch werden nur wenige
Gemeinden in der Lage sein, daS 8, Schuljahr dnrchznführen.
Turm die Gewährung von Darlehen an die Reichsbahn zwecks
Durchführung der Nordsüdbahn und der Elektrifizierung der
Stuttgarter Vorortbahnen habe der württ . Staat nun auch
ein Darlehen von 25 Millionen Franken aufnehmen müssen.
Weitere 6 Mill . seien durch Schuldscheine zusnmmcngcbrachl
worden. Tie Anleihe sei achtfach überzeichnet worden, ein
Zeichen, daß mau zn den württcmbergischen Finanzen das
größte Vertrauen Hab' Mit dieser Anleihe sei uni: der Bedarf
auf über 2 Jahre gedeckt.

Bade « .
Pforzheim, 10. Mai. Der Bürgerausschußbegann mit der Be¬

ratung des städtischen Voranschlags. Dieser sieht 28473475 RM.
Ausgaben vor, denen nur 26524 275 RM. Einnahmen gegenüberstehen,
so daß ein Fehlbetrag von 1949200 RM. zu verzeichnen ist, der
durch Steuern und Umlagen gedeckt werden soll. Die Beratungen
leitete Oberbürgermeister Gündert mit einer längeren Rede ein, in
der er u. a. sagte, der dunkelste Punkt des ganzen Elats ist der
Kredit für das Unterstützungswesen. Er ist im vorliegenden Haus¬
haltplan von 2169300 RM. auf 2 671300 RM gestiegen, und zwar
ausschließlich durch die Aufwendung für Wohlfahrtserwcrbslose, für
die im Haushaltplan 1930 133320 RM. und im vorliegenden Vor¬
anschlag 420320 RM. vorgesehen werden mußten.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 11. Mai. (Landesproduktenbörse.) Auch in abge-

lausener Woche herrschte aus dem Getreidemarkt vollständige Geschäfts»
losigkekt, da sich noch nicht übersehen läßt, welche Wirkung die jetzt
getroffenen gesetzlichen Maßnahmen, die aus eine Senkung der Ge¬
treide- und Mehlpreise adzielen, aus die Marktlage ausüben. Es no¬
tierten je 100 Kg.: Auslanvswelzen 36.50—38 50 (unv), württ. Weizen
29.50—30.50 (unv.), Sommergerste 23—24.50 (unv). Hafer 20—21
(unv), Wlesenheu(lose) 4.50—5 (unv.), Kleeheu5—6 (ano), draht¬
gepreßtes Stroh 3—3.75 (uno.) Weizenmehl 46—46 50 (unv.), Bcot-
mehl 34—34.50 (unv.). Kleie 12.50—13.50 (12—13) Mark.

Neueste Nachrichten.
Böblingen, 11. Mai. Frl. Ellt Beinhorn, die heute nachmittag

1.58 Uhr in Staaken bei Berlin gestartet war, ist um °/«6 Uhr in
Böblingen glatt gelandet. Die Fliegerin, die am Dienstag in Stutt¬
gart einen Vortrag über ihren Afrika-Flug halten wird, wurde von
einem kleinen Kreis württembergischer Luflfahrtfreunde herzlich be¬
grüßt. Im Flughafenhotel fand anschließend eine WIllkommensseier
statt, In der Direktor Klemm, General Rennes im Namen der Stadt
Böblingen, Direktor Zobel namens des Württ. Luflfahrtverbandes
und der württ. Regierung und Herr Krieger für dte Lufthansa der

Iungfiieqerin mit kurzen Ansprachen ihre Anerkennung für ihren
fliegerischen Mut ausjprachen.

Düffeldorf. 11. Mai. Entgegen den in der Presse verbreitete«
Nachrichten teilt die hiesige Iusttzpreffestelle mit, daß die ausführliche
Begründung des Urteils im KUrten-Prozeß infolge des großen Um¬
fanges frühestens bis Ende dieser Woche fertiggestellt sein wird. Erst
dann können die gesetzlich vorgesehenen wetteren Maßnahmen getrof¬
fen werden.

Berlin, II. Mai. Wie die Telegraphen-Union von zuständiger
Stelle erfährt, ist dir Mutter des Raubmörders Reins erneut von
der Polizei verhaftet worden. Die Verhaftung der Mutter des Raub¬
mörders Reins erfolgte, weil bei einer zweiten Durchsuchung der
Reinsschen Wohnung in einem Versteck 1950 Mark gefunden wurden.
Frau Reins gestand ein, daß sie das Geld von ihrem Sohn nach der
Mordtat empfangen habe. Weiter gestand sie ein, daß sie das Blei¬
rohr, das schon bei der ersten Haussuchung gefunden worden war,
vor ungefähr drei Wochen selbst in Sackleinen eingenäht habe, sie
habe auch gewußt, baß ihr Sohn etwas im Schilde führe, sei aber
nicht darüber informiert gewesen, worum es sich handele und an
welchem Tage ek sein Verbrechen begehen wollte.

Berlin, II. Mai. Dte Auslieferung der Geschwister Reins soll
so beschleunigt werden, daß mit ihrem Eintreffen in Berlin vielleicht
bereits in 10 Tagen zu rechnen ist. Wie sich herausgrstellt hat. be¬
findet sich der Vater der Geschwister Reins schon seit fünf Jahren
wegen Paralyse in der Irrenanstalt.

Golm, II. Mai, Der bei einem hiesigen Landwirt beschäftigt«
Kühl hat sich heute Nacht aus einem Heuboden erhängt. In seiner
Tasche fand man einen Brief, in dem er mitteilt, daß er seine Braut
Charlotte Dietrich am Sonnlag nachmittag ermordet habe. Die Leiche
des Mädchens lag unter den Betten in der Kammer des Knechtes.
Einen Grund für den Mord und Selbstmord hat Kühl nicht angegeben.

Genf, 11. Mai. Die Sowjetregierung hat dem Generalsekretär
des Vorder bundes telegraphisch mitgeteilt, daß ihre Delegation am 16.
Mai zur Teilnahme an den Mrtschastsarbeiten des Eucopaausschuffes
in Genf etntreffen wird.

Rom, 11. Mal. In dem süditalienischen Gebiel, das von den
Erdbeben im Juli vorigen Jahres heimgesucht wurde, stad gestern
und heute wiederholt Erdstöße verspürt worden. In Aguitonia wurde
ein Erdbeben wahrgenommen, das auch in Apellmo verspürt wurde.
In Melfi wiederholten sich die Beben drei Mal, mehrere Häuser
wurden beschädigt. Die Bevölkerung wurde in größte Panik versetzt.
Die Kathedrale'mußte wegen Einsturzgefahr geschloffen werden.

Moskau, 11, Mai. Für die Geschädigten aus dem Erdbeben-
geblet Nichttschewan unv Armenien werden in der ganzen Sowjet¬
union umfangreiche Hisssammlungen an Geld. Lebensmitteln, Schuyen
und Kleidern veranstaltet. Nach Angabe des Hilfskomitees sind in
den Erdbedengebielen zumeist in Ortschaften, die etwa 250 Kilometer
von derE senbahnlinie entfernt sind, rund 80000 Menschen ohne Ob¬
dach. Nach den gleichen Angaben betraaen die Verluste in den be¬
troffenen vier Kreisen Armeniens 389 Tote, 1420 Verwundete. 61
Dörfer sind zerstört und ungefähr 6000 Stück Vieh ist umgekommen.

London, 10. Mai. Bei strahlendem Sonnenschein landeten am
Samstag um 18 Uhr fünf der deutschen von Düsseldorf kommenden
Flugzeuge auf dem Flugplatz von Heston, um dem englischen Atto-
Club einen Gegenbesuch abzustattcn. Auf dem Flugplatz wurden die
Flieger von einem Vertreter der deutschen Botschaft und bekannten
englischen Persönlichkeitenempfangen. Auch hatte sich eine große
Menschenmenge etngesunden, die die deutschen Flieger lebhaft begrüßte.
Ein sechstes deutsches Flugzeug landete in Hestorn um- 19 Uhr 26.

Dr. Goebbels zu 2 Monaten GesSngnis verurteilt
Berlin, I I. Mai . Tie Große Strafkammer des Land¬

gerichts II verurteilte den Reichstagsabgeordneten Tr , Goeb¬
bels wegen Beleidigung des Polizeivizepräsidenten Tr , Weiß
zn 2 Monaten Gefängnis , Tic Perurteilung erfolgte in
5 Fällen , während in einem Falle aus Freisprechung erkanntwurde.

2m Autobus verbrannt
Fünf Tote geborgen — Vier bis fünf Personen »och vermißt

Paris , i.l , Mai, Eine verhängnisvolle Auto-Katastrophe
ereignete sich am Sonntag nachmittag in der Stadt Etiennc.
Ein Bahnautomobil , das die Verbindung zwischen St . Eticnne
und Maelas versah, glitt in einer Kurve aus und stürzte in
eine 7 Meter tiefe Schlucht. Bei den: Aufprall explodierte der
Benzintank und in wenigen Sekunden war daS Fahrzeug in
Flammen gehüllt. Es entstand eine ungeheure Panik , Ter
Flammenherd verbreitete eine solche Hitze um sich, daß nie¬
mand von außen Hilfe bringen konnte. 20 Fahrgästen gelang
ec glücklicherweise, zum Teil mit sehr schweren Brandwunden,
sich selbst zu retten . Vergeblich beteiligten sich die nachfolgen¬
den Automobile mit ihren Feuerlöschern an den Lösch-
versnchen. Alle Mühe war umsonst. Als sich die Gewalt des
FeuerS gelegt hatte, zog man aus den Ascknmresten5 furchtbar
verkohlte Leiclmi hervor, deren Identifizierung unmöglich
war . Angettzeugcn berichten, daß vielleicht noch vier oder fünf
-Opfer unter den Trümmern ruhen , die erst bei bölliger Er¬
kaltung der glühenden Metalltcilc freigelegt werden könnten.

ist, Tie evangelische Morgenfeier erfuhr am « onntag.
u, Mai , eine Unterbrechung durch die Ueberrragung ans Kuf¬
stein, wo ein Ehrenmal des Gesamtdeutschtums in der Helden¬
orgel eingeweiht wurde, übrigens ein deutsches, näherhin würt-
tembergischeSWerk, wenn wir reckst hörten, von der Firma
Walcker in LudwigSburg geliefert. Merkwürdig, wie innerlich
immer ein Gruß aus Tirol berührt ! Dabei hat Andreas
Hofer so lange schon auSgelitten, Wie ergreifend hat dem auch
Ludwig Uhland Ausdruck gegeben, als er Ist 18 im Frankfurter
Parlamente österreichische Abgeordnete sprechen hörte. Im
Heimatzyklns Karl TtrnveS kam diesmal das ^ al der Lonc
und Hürde daran . An: meisten siel das absolut Ungebrochene,
Frische und Kernhaste deS mehr als 70jährigen Höhlenforschers
und -Führers Frank auf, überhaupt das unverfälschte Stück
Volksleben auf der Alb, waS sich da austat . Da war eS bei
der Uebertragung auS dem Trierer .Konvikt am Dienstag
abend zunächst anders : beim Begrüßungschor schienen Sänger¬
chor wie Orchester rettungslosem Lampensicbci' verfallen. Doch
es war nachher der Ban :: gründlich gebrochen. Bemerkenswert
ist, welcher Wert auch in theologischenAnstalten aus Gesund¬
heit und vernünftige Körperpflege gegcbc.n wird. In bren¬
nendste Probleme führte der Bortrag : „Das Theater und die
junge Generation " von Bernhard Blume hinein. Der Redner
suchte das neue LebeuSgefühl, aus welchem die Dichtergcnera-
tion der Gegenwart schöpft, deren biologisches Denken, ihre
erstaunlich nüchterne Betrachtung aller Dinge, ihre revolutio¬
näre Haltung , ihr Mitleid mit der „geschundenen Kreatur " zu
erklären ans dem Kampf gegen lebensfeindlicheJöeen heraus,
aus dem Kampf gegen den Geist, der herrschen, nicht dienen
will"! Der Vortragende formulierte seine Gedanken sehr ge-
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schickt und auch leidenschaftslos. Ohne nähere Vertrautheit
mit dem genannten Namen und Bühnenwerken dürfte aber
die Tragweite des Gesagten von vielen Hörern nicht ermes¬
sen worden sein. Dasselbe war sicher der Fall bei der am
Freitag mittag auf Schallplatte» gegebenen 9. Sinfonie Beet¬
hovens, ohne volkstümliche kurze Erläuterung vermag der
Durchschnittshörer mit diesem unvergänglichen Dokument gei¬
stigen Triumphes nicht viel zu beginnen. Dem 1. Mai trug
der Rundfunk verschiedentlichRechnung, doch in einer Art,
die für den Nicht-Sozialisten tragbar blieb. Indessen hörten
wir die Rezitationen „Ihr Werkleute all . . ." nicht. Das
„Poesiealbum" vom Samstag abend war ganz schlecht ver¬
ständlich. TtruveS ,Munter Abend" vom Mittwoch zeigte, wie
wenig in Berlin , Paris oder London noch eigene Seelen-
schwingungen vorhanden sind. Der Vortrag Dr . Adlers , ob
Charakterzüge angeboren sind, zeigte zum mindesten, was eine
gute Erziehung im Leben bedeutet. Anerkennung verdient, daß
der Südfunk die Kißlingschen Ideen zur Behebung der A r -
beitslosigkeit  aus dem Wege eines gewissen zusätzlichen
Lohns zur Diskussion stellt. Wir müssen  den Arbeitslose,!
zeigen, daß uns ihr Los tief innerlich berührt , sa, daß es

Hauptproblem aller derer ist, die noch Brot und Verdienst
haben. Die Verbindungssäden zur Seele der verzweifelnden
Mitmenschen dürfen nicht abreißen und eine besondere Mis¬
sion hat hier in der Tat der Rundfunk zu erfüllen.

Sportecke.
Stuttgarter Tagung des Südd. Fußball- und Leichtathletik-

Verbandes.
Der Stuttgarter Verbandstag des Südd . Fußball - und

Leichtathletikverbandes brachte eine Aussprache über das
Spielsystcm. Das neue Spielsystem hat nun folgende Fassung:
l. Die B .L. wird innerhalb der bestehenden acht Gruppen auf
10 Vereine erhöht. In diesem Jahre treten zu den ersten
7 B .L.-Bereinen die zwei besten Kreisligameister. Der achte
Verein der B .L. trägt ein Entscheidungsspiel gegen den an
9. Stelle stehenden Kreismeisterbesten aus neutralem Platze
aus . Für die Folge steigen dann jeweils zwei Vereine ab und
die beiden besten Kreisligameister auf. 2. Nach Abschluß der
Verbandsspiele spielen die Ersten und Zweiten jeder Gruppe
in zwei Abteilungen zu acht Vereinen innerhalb des Ver-

bandsgebietes. Die Zusammensetzung der beiden Abteilunaer
wird jährlich geändert. Die beiden Abteilungssieger sind
zwei ersten Vertreter für die D.F .B .-Meisterschaft. Sie er¬
mitteln in einem Entscheidungsspiel den Süddeutschen Mp
ster. Die an zweiter Stelle stehenden Vereine der beiden Ab-
teilungen und der Verbandspokalmeister ermitteln in zwei
Entscheidungsspielen den dritten Vertreter zur D.F.B.-Mi.
sterschaft. Das Los entscheidet, welche der drei Vereine zuerst
spielen. Das System wird auf drei Jahre festgelcgt.

Hinweise
Calmbach, 12. Mai. Der Gau Mittelbaden des Stahlhelm

hält seinen diesjährigen Gnuappell am Himmelsahrtsfest in
Calmbach ab. Eine Reihe älterer und jüngerer Ortsgruppen
wird erscheinen. In Verbindung mit dem Appell findet in
Calmbach und Höfen Kirchgang und Kranzniederlegung an
den Kriegerdenkmälern statt. Ferner finden Werbemärsche
und zwar vormittags in Calmbach und nachmittags in Höfen
statt . Am Nachmittag werden in Calmbach und Höfen außer¬
dem Werbeversammlungen abgehalten. Es ist dies das erste
Mal , daß sich die Mitglieder des Stahlhelms in größerer An¬
zahl geschlossen im Enztal zeigen.

Amtsgericht Neuenbürg.
Am Konkurs-Verfahren

»der das Vermögen der Firma
Geschw. Flum (Karl und Antonie Flum), Buch¬

handlung in Wildbad,
ist Dergleichstermin bestimmt auf
Donnerstag de« 28. Mai 1831 » nachmittags 4 Uhr.

Der Dergleichsvorschiag ist auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den II. Mai 193!.

Awangsverfteigerung.
Fm Zwangswege werden am Mittwoch den 13. d. M.,

yormiltags 10 Uhr, in Feldrennach
1 Sofa und 1 Nähmaschine

öffentlich gegen bar versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Ferner in Conweiler nachmittags1 Uhr:
1 Pserd , Braunwallach, 12jährig, 29 Bnad Rosen»
«ud BaumpfShle «nd S Hühner «nd 1 Hahn.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Kerbel , Gerichtsvollzieher.

Lmdmrtsch. Vezirksoerein Nembiirg.
Mttalieder -Versammlung

m Neneubürg am Sonntag den 17. Mai 1931, nach¬
mittags 2 '.-'s Uhr, in der städt. Festhalle.

Tages -Ordnung:
I. Dereinsangelegenheiten.
2 Bortrag von Herrn Finanzminister Dr. Dehlruger

über „Die Aufgaben der württ. Landespolitik".
3. Ausgabe der Preisurkunden der letzten staatl. Bezirks-

rindotehschau.
Die Dereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind freundlichst eingeladen.
Den 7. Mai 1931. Dereinsvorstand Weiß.

Lämüickv in dieser VVocke bei uns Aelcauitennurrrnunn nniucni.
wie VVäscke, VVeiövvaren, 6etk- und Tiscbwäscde , Tascken-
tücker , kiandtücker sic . im LekraZ von IM . 2.— aufwärts
werden von ?wei Lücke,innen in unserem kiause auf Haid

L bleu-Mlimsscliinen

kostenlos bestickt!
I Alleinverkauf der Haid <L kleu-Mkmasckinen:

Ip.kökver.MUM.Wiw.38 WM.ü.MM.-AIe
lINSLr Ikielktlkot siebt im ^ sieben des llrüklinZs.
ke-icM-xen ^ ^ nsv-erts INNSN - 0SKOrSt, «>N »

»nv .-skL . pi -onr »« -»«

^ . Obernhausen . ^

I KeMW-kWkMMg. I
— Hiermit bringe ich der Einwohnerschaft von ^
^ Obernhausen  und Umgebung zur gefl. Kenntnis, ^
^  daß ich ab 12. ds. mein Geschäft ^

MIIM ..M ' s
in Vdsrntisussn ^

wieder übernommen habe. ^
^  Es wird mein bestes Bestreben sein, meine ver- ^
—  ehrte Kundschaft prompt zu bedienen und ich bitte, ^
^ daß man mir dasselbe Vertrauen wie früher ent- ^
^ gegenbringen wird. ^

Achtungsvoll! n

W Wilhelm VittuS Wtw . Z

Sckömberg , tten 11. iVlai 1931.

Oott ciem FllmäcktiZen Kat es Metallen, nack kurzem, sckverem
lleicleu unsere liebe, Zute

im ^.Iter von 30 3akren ru sick in clie LviZkeit ru ruken.
lim stille Teilnakme bitten

die trauern äen Hinterbliebenen:

?am ie Lsorg OsNIacNisger,
Familie keitr vsusr.

8eercli§un§ Ettvock nsckmitta§ /̂s3 llkr.

SchWerbWz-M
Reir-Berkaus.

Am Samstag den 16. Mal
1931, nachmittags5 Uhr. in
Neuenbürg im Gasthaus„Ger¬
mania"aus Staatswald Kohl¬
brunnen, Buchkopf, Reitweg,
Enzhalde, Sägkopf, Heumad,
Happey und Erzwasch Rm.Bu
9 Schtr. 205 Klotzh. Aussch.
41 Ei., 11 übr. Laubh. u. 237
Nadlh. (kein Losverzeichnis,
1—2 Wald-Nr.je1Los)sowie
1200 gesch.Ta.-u.Bu.. Wellen
in 26 Flächenlosen. (Zuech
Reisach-dann Schichtderbhch-
Verkauf.

Ebro-SWkM
für jeden Schuh!

Kapfenhardt, den 12. Mai 1931.
Todes - Anzeige.

Sonntag nacht entschlief nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

kkristisnk-öttsrle,
Metzger und Alt-Rößleswirt,

im Alter von nahezu 75 Jahren.
In tiefer Trauer:

Dorothea Lotterie.
FamilieA. Huber, Pforzheim.
Familie Fr. Keller zum„Rößle", Kapfenhardt.
FamilieE. Keppler, Kapfenhardt.
Familie Georg Lotterie, Kapfenhardt.
Familie3 . Lotterie, Amerika.
FamilieW. Lotterie, Amerika.
Luise Lotterie» Amerika.
Christian Lötterle, Kapfenhardt.

Beerdigung findet am Donnerstag, 14. Mai,
nachmittags3 Uhr, statt.

^ OclSS - ^ NTSIAS.
Meine geliebte Frau, unsere liebe Mutter

und Tochter

V/ilkelmine KnoIIer,
43 Fahre alt, wurde nach kurzer, schwerer Krank¬
heit heute nacht von Gott abgerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Wilhelm Ksöller, Kanalmeister.
Die Kinder: Alfred, Anneliese und Werner.
Die Mutter: Wilhelmine Knöller, Witwe.

Rotenbach, den 12. Mai 1931.
Beerdigung am Donnerstag nachm. '/M Uhr

in Höfen  ab Elternhaus, Abgang in Roten¬
bachb/42  Uhr.

Täglich eintreffend
frische

Spargel
bei

,I.edeiiMitle!ligu5.
inäemann
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Birkenfeld.

Stroh
hat zu verkaufen.

Emil Dobelmann.
Obernhausen.

Eine junge
M - Md

verkauft
Gottfried Schempf .tz

W»
ttisusndürg

Morgen Mittwoch

1. Becher-Schiehe».
Ick versende unter klacknadme

meine kockfeine, auf der Zroöen
O.ll.O. 4uss1ellunZ in Köln mit
1. Preis ausZereickn.Mlgse ' s
»GsrNen -Ves

Butter
klr.O »G. 1 .S0 , LüSesNm -Vss-
duttsr kkr. I IN. 1 .S2 d. kllund
porto - und verpaclrunZskrei ins
Klaus oder llxprebZuk. Versand in
9 pfd .-kAketen ru obiZen Kreisen,
bei 3 /̂- u. 6 kkd.-kalc. 9 kkZ.d. ? kd.
kortoxusckla §. Lekr ksttrsicl»
und spsrssn , im Verbraucd.
DG, SllLSU , Tentral -iAollcerei,
NIAingei » 3 bei 8paick§.

B i r ke n s e l d.
Verkaufe mein zwei

Dreizimmer-

Wohnhaus
bei der Sonne.

Rathansgafse 17.

3 « verkaufen:
1 Bandschleifmaschine 250 m

lang,
1 Drehstrommotor4 PS .,
5 Furnierblöckem. Eisen¬

spindel und Zulagen,
2 Hobelbänke,
1 Leimofenm. Warmwasser¬

heizung,
2 Türenspanner,
1 Handwagen.
Adolf Scholz , Pforzheim,

Zähringer Allee 8.

Gräfenhausen.
Zu verkaufen 100 Liter

(Taylor).

auch bei wärmerer
Witterung.

Heute eingetroffen
Frischer

Kobliau

Pfund 20 Psg.
Kabliail-Filet

40Pfund Pfg-
Für den

Mni>°TW:
Allgäuer

Stangenkäse
Pfund 38 Pfg.

Edamer
Pfund 7V Psg.

Schweizerkäse
V, Pfd. 37 Pfg-

Neu:
Schnittlauch- und

Tomatenkäse
Schacht. 6 Port.

50 Pfg.
Rotwurst

V« Pfund 15 Pfg-
Mettwurst

Stück 18 Psg.
Leber- und Blut¬

wurst
Stück 25 Pfg-

Salami
Pfund 35 Psg-

Speck»geräuchert
Pfund 80 Psg-

5 Prozent Rabatt!

Hauptstr . 17.

Gesangbücher
V. Neeli 'Mlie ImMsmllg . , lod . kr. kiesiM
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